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 Kein Job wie jeder andere:
Referentin bei der DB.
Einer von 500 verschiedenen Berufen bei der Deutschen Bahn. Wir suchen 
jährlich 7.000 Mitarbeiter (w/m), u. a. für unsere Bereiche Personal, Vertrieb 
und Finanzen. Jetzt bewerben unter: www.deutschebahn.com/karriere

DB. Zukunft bewegen.
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Editorial

YOUNG PROFESSIONALS

All about Talent
Wir haben sie gesucht und wir haben sie gefun-

den, an Hochschulen, in Agenturen und Unter-

nehmen, großen wie kleinen: 30 engagierte Nach-

wuchskräfte unter 30 Jahren. Sie stehen im Fokus 

unserer neuen Initiative #30u30, sprich „30 under 

30“. Diese soll jungen Talenten und ihren The-

men rund um den Ein- und Aufstieg in der PR- 

und Kommunikationsbranche eine breite Bühne 

geben, und sie mündet in den Nachwuchspreis 

der PR Report Awards, die am 16. Mai in Berlin 

vergeben werden. Wir wollen 30 Protagonisten 

aus unserer Mitte ins Licht rücken, smart, authen-

tisch und inspiriert, dynamisch und mit viel Leidenschaft für ihren Job. 

Sie stehen dafür, wie facettenreich, spannend und bunt unsere Branche ist 

und stellvertretend für ihre Generation.

Der Startschuss fällt am 18. Januar: Wir laden 30 unter 30 zum Nach-

wuchs-Camp, zum menschlichen und inhaltlichen Austausch, zu gemein-

samer Arbeit – auch, um am Ende herauszufinden, wer die Gruppe bei 

den PR Report Awards im Mai in Berlin vertreten wird. Vielen Dank an 

unseren Gastgeber: Google beherbergt uns an diesem Tag in der bunten 

Deutschlandzentrale in Hamburg.

Auch über das Camp hinaus wollen wir an den Themen dran bleiben: 

Aus- und Weiterbildung, Talentförderung, Work-Life-Balance, Karriere-

planung, Entscheidung zwischen Agentur- und Corporate-Welt oder auch 

Gehaltsvorstellungen – es gibt vieles zu besprechen. Wir freuen uns, wenn 

auch Sie den Austausch dazu suchen und fördern, etwa via Twitter unter 

dem gemeinsamen Hashtag #30u30. Die Initiative ist ab sofort auch mit 

eigenen Profilen bei Twitter (@30u30) und Facebook vertreten.

Vielen Dank an unsere Partner, die Deutsche Bahn, Google Deutschland, 

die GPRA und Ogilvy Public Relations sowie allen, die junge Talente für 

#30u30 nominiert haben. Ich hoffe, Sie bleiben am Ball!

Ihr

Nico Kunkel

Nico Kunkel
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Interview mit Ralf Hering

HERING-SCHUPPENER-CEO RALF HERING

„Wer sich nicht weiter- 
entwickelt, muss gehen“

Für Ralf Hering hat die Kommunikationsbranche kein Nachwuchs-
problem. Er verrät, wie seine Agentur Top-Talente anlocken 
und halten will – und was er unter Work-Life-Balance versteht.  
Interview: Nico Kunkel

Herr Hering, muss sich die PR-Branche Sorgen ih-
ren Nachwuchs machen?
Generell würde ich sagen: Die Branche hat heute 

weniger ein Nachwuchsproblem als früher. Zwar 

wird Nachwuchs immer knapper, aber er ist deut-

lich spezifischer ausgebildet. Und die Branche ist 

für Bewerber, die nicht gezielt auf diese Branche 

hingearbeitet haben, attraktiver als noch vor zwan-

zig Jahren. Auch, weil der Stellenwert von Kommu-

nikation in Unternehmen deutlich gestiegen ist.

Erleben Sie denn persönlich zunehmenden Wett-
bewerb um gute Mitarbeiter?
Derzeit können wir uns nicht beschweren. Das mag 

kokett klingen, aber wer zu McKinsey will, klopft 

nicht bei uns an und umgekehrt. Junge Talente ori-

entieren sich heute sehr früh. Wer in die Kommuni-

kation geht, der tut das bewusst. Vor zwanzig Jah-

ren noch war das ein Experiment.

Welchen Anteil daran hat die PR-Ausbildung an 
Hochschulen und Universitäten?
Eine großen Anteil, nicht zuletzt deshalb unter-

stützen wir sie, etwa die Uni Leipzig oder die Qua-

driga Berlin, seit Jahren. Je nachdem, welche prak-

tischen Erfahrungen sie mitbringen, werden sie 

deutlich bessere Berufschancen haben als früher. 

Ich glaube aber auch, wir müssen mehr Facetten 

abbilden, uns stärker interdisziplinär vernetzen 

und vielleicht Fakultäten der Wirtschaftswissen-

schaften und Naturwissenschaften ins Auge fassen. 

Wie fördern Sie das unter ihren Talente?
Unsere Top-Talente können nach New York oder 

London zu unseren Partneragenturen gehen, wo 

sie mehrere Monate im internationalen Umfeld ar-

beiten. Interessanterweise findet der Austausch 

umgekehrt überhaupt nicht statt. Deutschland war 

schon immer ein schlechtes Exportland für Kom-

munikationsdienstleistungen, besonders in der PR. 

Dafür ist die deutsche Branche heute gut auf inter-

nationale Arbeit vorbereitet. Bei uns hat jedes vier-

te Mandat eine internationale Komponente. 

 

Sie sprechen selten von PR. Ist das noch ein sexy 
Label, um junge Talente zu gewinnen?
PR war nie ein sexy Label. Ich habe mich mit die-

sen beiden Buchstaben nie anfreunden können, sie 

sind hierzulande nicht gut konnotiert. Insofern ha-

be ich mich schon immer für den Begriff der Kom-

munikation stark gemacht.

Welches Zeugnis würden Sie der Agenturszene als 
Arbeitgeber ausstellen?
Ich halte es für fraglich, ob man der Branche über-

haupt eines ausstellen darf. Es gibt eine sehr hete-

rogene Szene, von der Fünf-Mann-Beratung bis zu 

Unternehmen mit 150 Mitarbeitern und mehr, von 

der hoch spezialisierten Beratung bis zum Main-

stream PR Shop. Diese Heterogenität war schon 

immer ein Problem. Da gibt es schwarze Schafe, die 

ihren Einsteigern nicht mehr als 1.000 Euro im Mo-

nat zahlen oder Praktikanten als Juniorberater ver-

kaufen. 

Warum sollte man sich denn dann für eine Agentur 
entscheiden?
Für junge Talente bietet sich eine unternehmeri-

sche Perspektive, abhängig vom eigenen Gestal-

Zur Person
 Ralf Hering ist Principal Partner und für die Führung der Hering Schuppener 
Gruppe verantwortlich. Von 1985 bis 1994 leitete er zunächst die nationalen, ab 
1989 zusätzlich auch die internationalen Aktivitäten von ABC und von Euro RSCG. 
Nach Gründung von Hering Schuppener 1995 war er von 1998 bis 2000 in  
Nebenfunktion Chairman Europe der GCI Group. Ralf Hering hat Wirtschafts- 
wissenschaften an der Universität Köln studiert und das Executive Education  
Program der Harvard Business School absolviert.
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Interview mit Ralf Hering

tungswillen. Wenn jemand Talent und Persönlich-

keit mitbringt, dann kann er in unserem Geschäft – 

auch heute noch – schnell in enorme Verantwor-

tung und entsprechende Einkommensregionen hi-

neinwachsen. Und die Vielfalt der Aufgaben, 

Märkte und Mandate schult deutlich schneller. 

Ein gutes Stichwort. Wie wichtig ist die Bezahlung?
Ich glaube, das ist anfangs nicht entscheidend, auch 

wenn ich behaupte, wir zahlen gut. Trainees erhal-

ten vom ersten Tag an 2.500 bis 3.000 Euro monat-

lich, je nach Eingangs-Qualifikation. Im vierten 

Jahr als Berater liegen sie bei 55.000 bis 70.000 

Euro im Jahr, einschließlich möglicher Bonuszah-

lungen. Wir wissen, dass wir in der PR damit die 

Spitze bilden. Im Vergleich zu anderen Beratungs-

branchen tun wir das aber keineswegs. Je weiter Ihr 

Weg nach oben führt, desto entscheidender wird 

Geld, das Gehaltsniveau gleicht sich da dem in an-

deren Branchen an. Als Managing Director oder 

Partner werden sie erstklassig bezahlt. Dennoch: 

Sollte Ihnen das Thema Geld zu Beginn der Kar-

riere zu wichtig sein, würde ich von der Kommuni-

kationsbranche abraten.

Wie halten Sie junge Talente an Bord?
Auf Junior-Level entscheiden unsere Leute meist 

nach drei bis vier Jahren, ob sie hier bei uns Karrie-

re machen wollen. Das ist normal. Wer es will und 

kann, der kann bei uns bis ins Management und – 

theoretisch – bis zum Partner aufsteigen. 

Ähnlich wie McKinsey haben Sie als Beratung den 
Ruf, buchstäblich rund um die Uhr zu arbeiten. 
Wie sehr hängt die Karriere daran?
Weniger als es unser Ruf suggeriert. Work-Life-Ba-

lance ist ein wichtiges Thema, insbesondere für die 

Generation Y. Wir wollen nicht, dass unsere Kolle-

gen permanent 16 Stunden am Tag arbeiten, bis-

weilen aber – in einem Krisenprojekt, einer Trans-

aktion oder bei einem Börsengang – lässt es sich 

nicht vermeiden. Unsere Policy ist: Das Wochenen-

de ist tabu, alle drei Jahre bieten wir zwei Monate 

Auszeit. Die Kollegen sollen nicht das Gefühl ha-

ben, sie müssten am Schreibtisch verharren, auch 

wenn sie ihren Job nach neun Stunden gut ge-

schafft haben. Das ist eine Frage der Kultur.

Wie würden Sie Ihre Kultur hier beschreiben?
Die Kultur ist die Klammer. Führen durch Kom-

munikation statt durch Management, das ist meine 

Maßgabe. Es braucht ein sehr klares Wertesystem, 

Loyalität, Offenheit, Ehrlichkeit, um Leute zu bin-

den. Einer unserer Grundsätze ist aber auch das 

Grow-or-Go-Prinzip, das wir uns teilweise bei 

McKinsey abgeschaut haben: Wer sich nicht wei-

terentwickelt, fachlich, menschlich oder inhaltlich, 

wird uns irgendwann verlassen müssen. ○

„Es braucht ein sehr klares Wertesystem, um Leute zu binden“, sagt Agentur-CEO Ralf Hering. 
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Interview mit Antje Lüssenhop

DR. ANTJE LÜSSENHOP, DEUTSCHE BAHN

Konzern-Karriere
Die PR-Chefin der Deutschen Bahn legt Wert auf eine fundierte 
theoretische Ausbildung, erwartet von Nachwuchstalenten 
aber noch einige weitere Fähigkeiten. 

Frau Lüssenhop, worauf achten Sie besonders, 
wenn Sie junge Talente beurteilen?
Die Persönlichkeit steht für mich im Mittelpunkt. 

Fachliches Know-how ist Grundvoraussetzung für 

Joberfolg, aber genauso bedeutend sind Fähigkei-

ten wie Teamgeist, Engagement, Leidenschaft für 

die Aufgabe oder Mut. Wichtig ist mir zudem Be-

geisterungsfähigkeit gepaart mit strategischem 

Denken. 

Wie hilfreich ist ein PR-nahes oder kommunikati-
onswissenschaftliches Studium?
Ich halte sehr viel von einer fundierten theoreti-

schen Ausbildung. Ich selber habe ein exzellentes 

kommunikationswissenschaftliches Studium ge-

nießen dürfen. Die Praxis kommt früh genug. Wir 

sind ja 30 bis 40 Jahre im Berufsleben; das ist genug 

Praxis. Im Studium habe ich nicht gelernt, ein Mit-

arbeitermagazin zu entwickeln. Das kam im Job. 

Im Studium habe ich aber gelernt, mit Worten um-

zugehen oder Komplexität zu reduzieren. 

Abseits aller Theorie: Was müssen junge Talente 
heute mitbringen, wozu müssen Sie bereit sein, um 

in der Kommunikation ihren Weg nach oben zu 
schaffen?
Vor allem Spaß an der Kommunikation. Junge PR-

Talente sollten eine rasche Auffassungsgabe und 

ein Gespür für relevante Themen und mediale 

Trends haben. Dabei ist politisches Feingefühl we-

sentlich. Auch muss man stressresistent sein und ei-

ne gesunde Portion Ehrgeiz und Flexibilität mit-

bringen. 

Junge Talente suchen mehrheitlich den Einstieg 
bei Unternehmen. Was halten Sie davon, seine 
Laufbahn in der Agentur zu machen?
Ich habe nie auf Agenturseite gearbeitet, deshalb 

kann ich das schwer beurteilen. Agenturen sind si-

cherlich flexibler, dynamischer und „jünger“ als 

Unternehmen. Sie können meistens spontaner auf 

Situationen und wechselnde Anforderungen rea-

gieren. Aber: Ich bin ein Fan von großen Konzer-

nen, das ist meine berufliche Heimat. Die Größe 

und weltweite Aufstellung hat mir immer viele 

Möglichkeiten zur persönlichen Entwicklung ge-

boten. Beides hat Vor- und Nachteile. Es ist auf je-

den Fall kein Nachteil seine berufliche Laufbahn in 

einer Agentur zu starten. Diese Erfahrung fehlt 

mir, leider!

Welche Möglichkeiten bietet die Deutsche Bahn, 
Karriere in der Kommunikation zu machen? Wie 
verläuft der Einstieg?
Guten Leuten bieten wir super Möglichkeiten. 

Man kann zum Beispiel mit einem Volontariat in 

der Konzernkommunikation starten: In diesen 18 

Monaten lernen die jungen Talente das breite 

Spektrum der Unternehmenskommunikation ken-

nen – von der klassischen Pressearbeit über das 

Themenmanagement bis hin zu unseren Corpora-

te-Publishing-Produkten, Bewegtbild und Social 

Media. 

Mit Blick auf die Entwicklung der Kommunikati-
onsbranche: Warum würden Sie jungen Talenten 
die Entscheidung für die PR ans Herz legen?
Wer den Umgang mit Kommunikation liebt, der ist 

in der PR genau richtig. Es gibt kein Thema, kein 

Kommunikationskanal oder kein Kommunikati-

onsprodukt, das wir nicht entwickeln oder bearbei-

ten können. Kaum eine Branche bietet so ein brei-

tes Spektrum an Möglichkeiten: Als PR-Experte 

können Sie für vielfältige Produkte und Branchen 

arbeiten. Die Disziplin besteht zudem aus vielfälti-

gen Aufgaben – vom Issue Management über re-

daktionelle Tätigkeiten bis hin zur klassischen Öf-

fentlichkeitsarbeit. ○

Zur Person
 Antje Lüssenhop ist seit 2009 Leiterin PR & Interne Kommuni-

kation bei der Deutschen Bahn. Zuvor verantwortete sie als 
Senior Vice President Communications die Kommunikation im 
Ressort DB Schenker. Sie begann ihre berufliche Laufbahn 
nach einem Studium der Kommunikationswissenschaft bei 
RWE Telliance, der Telekommunikationstochter des Essener 
Energiekonzerns. Später wechselte Lüssenhop nach Berlin 

und führte die Konzernkommunikation der Berlinwasser-Gruppe, danach die 
Kommunikation für RWE Thames Water/RWE Aqua für die Region EMEA und spä-
ter die Marketing-Kommunikation der RWE Trading standortübergreifend für das 
internationale Handelsgeschäft der RWE-Gruppe. Bevor sie zur Deutschen Bahn 
kam, verantwortete sie die Unternehmenskommunikation des Spitzenverbands 
VDEW, heute BDEW. Lüssenhop ist Jurymitglied der PR Report Awards 2013.
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Philip Müller über den Berufseinstieg

 EINSTIEG IN DIE UNTERNEHMENSKOMMUNIKATION

Wo starten?
Acht von zehn PR-Einsteigern wollen lieber ins Unternehmen als 
in eine Agentur – doch das ist gar nicht so leicht. Und auch nicht 
generell erstrebenswert. Eine Entscheidungshilfe. Von Philip Müller

Abfuhren sind normal. In der Kommunikations-

branche gibt es für Ein- und Aufsteiger die eine 

oder andere Zurückweisung zu verdauen. Denn 

vier von fünf Absolventen möchten ihre Karriere 

lieber in einem Unternehmen als in einer Agentur 

beginnen, zeigt eine Erhebung des PR Career Cen-

ters. Weil aber Unternehmensstellen rar sind und 

nicht alle Mittelständler und Konzerne Einstiegs-

programme anbieten, landen viele Einsteiger doch 

bei einem Kommunikationsdienstleister. Aber: Be-

reut wird dieser Schritt nur selten, häufig dient er 

später sogar als Sprungbrett ins Unternehmen. 

Hohe Strahlkraft von Unternehmen
Die Attraktivität von Unternehmensstellen speist 

sich vor allem aus der Kombination zweier Kli-

schees: In Unternehmen wird besser bezahlt – und 

dafür muss auch noch weniger gearbeitet werden. 

Beides ist zum Einstieg tendenziell wahr: Bei ei-

nem Unternehmenskommunikator mit bis zu zwei 

Jahren Berufserfahrung stehen im Schnitt rund 550 

Euro mehr auf dem monatlichen Lohnzettel als bei 

einem Agenturmitarbeiter (2.507 vs. 1.959 Euro 

Bruttogehalt). Diese Diskrepanz verringert sich 

aber im Lauf der Zeit – nach drei bis fünf Jahren ist 

sie nur noch etwa halb so groß (Unternehmen: 

3.064 Euro, Agenturen: 2.759 Euro). Und ab Se-

niorberaterebene können viele Agenturmitarbei-

ter mit Unternehmenskollegen mithalten.

Auch die Work-Life-Balance ist gerade zum Ein-

stieg in Unternehmen häufig besser. Je verantwor-

tungsvoller jedoch die Position, desto eher wird 

auch erwartet, dass man sich merklich über die 

40-Stunden-Woche hinaus mit seinem Job befasst. 

Die meisten Pressesprecher lassen ihr Arbeits-

handy auch am Wochenende angeschaltet – der 

Vorstand könnte ja anrufen.

Agenturen haben durchaus Vorteile
Für Agenturen gelten die gleichen Klischees wie 

für die Kommunikationsabteilungen von Unter-

nehmen – nur mit umgekehrtem Vorzeichen. 

Agenturen sind Ausbeuter: Man arbeite bis spät in 

die Nacht und könne am Ende des Monats seine 

Miete nicht bezahlen, heißt es oft.

Eine Umfrage des PR Career Centers zeigt aber, 

dass das Vorurteil unzähliger Überstunden nicht 

stimmt: Fast zwei Drittel der Ein- und Aufsteiger in 

Agenturen leisten maximal fünf Stunden Mehrar-

beit pro Woche; nur jeder Zwanzigste kommt auf 

elf bis 15 Überstunden. Dass die so gut wie nie be-

zahlt werden, steht auf einem anderen Blatt. Das ist 

in Unternehmen aber selten anders. 

Was sind nun die Vorteile eines Einstiegs in einer 

Agentur? Nicht zuletzt die Entwicklungschancen: 

Flache Hierarchien, breiter und tief gehender Ex-

pertise-Aufbau und schnelle Personal- und Eigen-

verantwortung begünstigen den raschen Aufstieg. 

Hier kommt man in der Regel merklich schneller 

voran als in einem Unternehmen. Wer dann nach 

ein paar Jahren die Seiten wechselt, steigt oft auf 

einer Position mit einem entsprechenden Verant-

wortungsbereich und mit angemessener Bezah-

lung ein, die er womöglich „von innen heraus“ 

nicht erreicht hätte.

Ob Agentur oder Unternehmen: Schwarze und 

weiße Schafe gibt es auf beiden Seiten. In der 

Selbstdarstellung sind alle Arbeitgeber toll. Doch 

wie findet man heraus, wer zu einem passt? Indem 

man reflektiert und sich informiert, findet man he-

raus, wer zu einem passt. Man sollte sich und ande-

re fragen: Was wird im Markt angeboten? Hier hilft 

ein Blick in den „Karriere-Check Agenturen“ des 

PR Career Centers. Was will und kann ich machen? 

Hier helfen Ausprobieren und persönliche Gesprä-

che. Wie komme ich dahin? Indem man sich be-

wirbt – oder mithilfe eines Personalvermittlers. ○

Philip Müller ist Geschäftsführer des auf die Vermittlung 
von Professionals spezialisierten PR Career Centers.
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Einstiege

Welche Einstiegsmöglichkeiten bieten Sie  
Absolventen oder „Young Professionals“?
Neben einem Direkteinstieg bieten wir seit dem 

Jahr 2011 wieder unser Volontärsprogramm an. 

Es ist auf 24 Monate ausgelegt, die Ausbildung 

findet in unterschiedlichen Bereichen der Kon-

zernkommunikation statt. Der Ausbildungsplan 

wird individuell mit dem Volontär oder der Vo-

lontärin festgelegt.

Welche Ausbildung ist gefragt?
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium (Di-

plom-, Master- oder vergleichbarer Abschluss) ist 

grundsätzlich Voraussetzung für den Einstieg in 

die BMW-Konzernkommunikation. Darüber hi-

naus zählen Erfahrungen im Bereich Journalis-

mus und/oder PR, die Bewerber üblicherweise in 

Redaktionen, in Kommunikationsabteilun-

gen oder -agenturen sammeln.

Welche Voraussetzungen sollte ein Bewerber 
noch mitbringen?
Für eine weltweit präsente Marke wie BMW 

spielen internationale Erfahrungen eine 

wichtige Rolle. Sprachgefühl, Interesse für 

fremde Kulturen und Spaß an internationaler 

Zusammenarbeit sind daher wichtig. Zudem: 

Begeisterung für die Automobilindustrie.

Welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten gibt es 
für Kommunikateure?
Neben einer Tätigkeit in der Konzernkommuni-

kation bieten wir auch Entwicklungsmöglichkei-

ten in anderen Unternehmensbereichen. ○

BMW GROUP, ANDREAS BILGERI

„Spaß an internationaler Zusammenarbeit“

Alexander Bilgeri leitet die 
Wirtschafts-, Finanz- und 
Nachhaltigkeitskommuni-
kation der BMW Group

Welche Einstiegsmöglichkeiten bieten Sie 
Absolventen oder „Young Professionals“?
Absolventen oder Berufseinsteiger mit ers-

ter Praxiserfahrung können bei Daimler ent-

weder direkt auf eine feste Stelle oder über 

unser Traineeprogramm CAReer einsteigen. 

Das Programm umfasst drei Projekteinsätze 

in verschiedenen Bereichen des Unterneh-

mens und dauert zwischen zwölf und 15 Mo-

naten. Im Rahmen von CAReer gibt es auch 

im Bereich Kommunikation immer wieder 

offene Stellen. Darüber hinaus besteht für Studie-

rende die Chance, den Bereich über ein sechsmo-

natiges Praktikum kennenzulernen und ein erstes 

Netzwerk im Unternehmen aufzubauen.

Welche Ausbildung ist gefragt?
Es gibt keinen „Königsweg“ in die Kommunikati-

on. Ein Studium der Kommunikationswissen-

schaften oder Erfahrungen als Journalist sind 

häufig Voraussetzung. Je nach Stelle können auch 

betriebswirtschaftliches Wissen oder IT-Kenntnis-

se gefordert sein.

Welche Voraussetzungen sollte ein Bewerber 
noch mitbringen?

Wir achten verständlicherweise besonders darauf, 

ob ein Bewerber unsere Leidenschaft für das Au-

tomobil teilt. Eine wichtige Rolle spielen zudem 

unsere Unternehmenswerte Wertschätzung, Inte-

grität, Disziplin und Begeisterung. Sie prägen un-

sere Zusammenarbeit und sind deshalb auch bei 

der Bewerberauswahl entscheidend. 

Weitere wesentliche Eigenschaften unserer 

Nachwuchskräfte sind Team- und Konfliktfähig-

keit. Wir legen außerdem Wert darauf, dass sich 

die Kandidaten weiterentwickeln wollen – sowohl 

fachlich als auch persönlich. 

Welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten gibt es 
für Kommunikateure?
Innerhalb des Bereichs gibt es auf Grund der 

Vielzahl unterschiedlichster Aufgaben zahlreiche 

Entwicklungsmöglichkeiten: von der Mitarbeiter-

kommunikation über die Betreuung unserer Kun-

denzeitschriften wie dem Mercedes-Magazin oder 

der Daimler-Webseite bis hin zur externen Kom-

munikation mit vielen verschiedenen Themen-

schwerpunkten. 

Darüber hinaus gibt es über ‚Daimler Academic 

Programs‘ die Möglichkeit, sich im Rahmen eines 

Masterstudiums fachlich weiterzuentwickeln. ○

JÖRG HOWE, DAIMLER 

„Kein ,Königsweg‘ in die Kommunikation“

Jörg Howe leitet die  
globale Kommunikation 
beim Autohersteller 
Daimler
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Einstiege

Welche Einstiegsmöglichkeiten bieten Sie 
Absolventen oder „Young Professionals“?
Offene Stellen in der Kommunikation schreiben 

wir über die üblichen Jobportale aus. Seit Juli die-

ses Jahres bieten wir in Deutschland zusätzlich  

einem Einsteiger alle zwei Jahre die Möglichkeit, 

über eine Traineestelle im Volontariat Unterneh-

menskommunikation die Kommunikationsabläu-

fe in einem Unternehmen kennen zu lernen. 

Grundlage der 24-monatigen Ausbildung ist  

ein Plan, der Stationen in der internen, externen 

sowie Marktkommunikation vorsieht. 

Welche Ausbildung ist gefragt?
Das Traineeship richtet sich an alle Hochschulab-

solventen – unabhängig von der Art des Ab-

schlusses oder der Fachrichtung. 

Grundsätzlich gilt: Ausschlaggebend sind die 

persönlichen und fachlichen Kompetenzen sowie 

der Eindruck, den ein Bewerber im persönlichen 

Gespräch hinterlässt.  

Welche Voraussetzungen sollte ein 
Bewerber noch mitbringen?
Für die Traineestelle sollten Bewerber neben ei-

nem abgeschlossenen Hochschulstudium über 

erste Erfahrungen in der Kommunikation verfü-

gen: beispielsweise durch Hospitanzen im 

Rundfunk oder bei Printmedien oder auch 

durch Praktika in Agenturen oder Kommuni-

kationsabteilungen von Unternehmen. Sehr 

gute Englischkenntnisse sind ebenso ein 

Muss wie die Fähigkeit, unter Zeitdruck kon-

zentriert zu arbeiten. 

Welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
gibt es für Kommunikateure?
Ziel der Ausbildung zum Kommunikateur ist 

primär die Möglichkeit der Übernahme. Durch 

die breit gefächerte Ausbildung ist nach erfolgrei-

chem Traineeship der Einsatz an verschiedenen 

Stellen bei der Clariant als Kommunikationsfach-

mann oder -frau möglich. ○

ALEXANDRA KUTSCHENREUTER, CLARIANT

„Seit 2012 bieten wir Traineestellen an“

Alexandra Kutschenreuter 
ist Head of Communication  
Services Germany,  
Corporate Communicati-
ons bei Clariant

Welche Einstiegsmöglichkeiten bieten Sie Absol-
venten oder „Young Professionals“?
Der Einstieg für Studierende oder Absolventen in 

die LR-Unternehmenskommunikation erfolgt in 

der Regel über eine vergütete Hospitanz. Young 

Professionals starten mit einem Volontariat Cor-

porate Communications, das zwischen 18 

und 24 Monaten dauert – je nach Qualifika-

tion und Vorerfahrungen. Der Einstieg als 

PR Team-Assistant, egal ob als Voll- oder 

Teilzeitstelle, ist unbefristet.

Welche Ausbildung ist gefragt?
Die LR-Unternehmenskommunikation lebt 

von den vielseitigen Erfahrungen ihrer Mit-

arbeiter, daher sind wir eher an Absolventen 

breit gefächerter Studiengänge und/oder 

Ausbildungsabsolventen mit vergleichbarer Aus-

richtung interessiert. Praktische Vorerfahrungen 

in der Kommunikation/PR sind genauso wichtig. 

Und da unsere Aufgaben international ausgerich-

tet sind, ist Auslandserfahrung wünschenswert.

Welche Voraussetzungen sollte ein Bewerber 
noch mitbringen?
Wer sich bei uns bewirbt, sollte eine Affinität für 

Social Media und Mobile Plattformen haben, so-

wie eine gute und variantenreiche Schreibe. Zu-

dem erwarten wir  Flexibilität, Teamfähigkeit und 

soziale Kompetenz. Bewerber sollten mit Micro-

soft Office umgehen können und belastbar, kom-

munikations- und kontaktstark sowie kreativ sein. 

 Sehr gute Englischkenntnisse gehören dazu, idea-

lerweise auch internationales Know-how. 

Welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten gibt es 
für Kommunikateure?
Wir bieten externe Hospitanzen und Weiterbil-

dungen und setzen auf die Vermittlung von inter-

nen Schnittstellenkompetenzen, da unsere Kom-

munikation eng mit anderen Fachabteilungen zu-

sammenarbeitet. Hier bieten sich entsprechende 

Einsatzbereiche, die ergänzt werden um interna-

tionale Aufgaben und Entwicklungsfelder – LR 

ist in 30 Ländern präsent. ○

MICHAEL HOFFMANN, LR HEALTH & BEAUTY SYSTEMS 

„Auslandserfahrung ist wünschenswert“

Michael Hoffmann ist  
Director Corporate  
Communications bei  
LR Health & Beauty  
Systems
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Pro & Contra PR-Volontariat

NACHLESE ZUM HANGOUT

PR-Volo – Ochsentour  
oder Karriere-Boost
Hat das klassische PR-Volo noch seine Berechtigung? Darüber diskutierten Alexander 
Güttler, komm.passion-Geschäftsführer und GPRA-Chef und Thomas Pleil, PR-Professor 
an der Hochschule Darmstadt, via Google+ Hangouts on Air. Von Oliver Hein-Behrens

Für PR-Volontariats-Befürworter Alexander 

Güttler steht es außer Frage: „Aus meiner Sicht 

werden PR-Volontariate in Zukunft wieder deut-

lich wichtiger. Eine Hochschule, selbst wenn sie 

noch so praktikumsorientiert ist, ist längst nicht das 

richtige Leben.“ Durch die Verkürzung von Schule 

und Studium würden junge Berufseinsteiger nicht 

genügend auf die Praxis vorbereitet. Zudem 

bräuchten die jungen Leute Schonraum und Lern-

möglichkeiten, um erst einmal zu sehen, was in der 

richtigen Welt geschieht. Ihm selbst sei sein Volon-

tariat wie eine Art Booster, ein Beschleuniger, vor-

gekommen, sagt der GPRA-Chef und Geschäfts-

führer der Agentur komm.passion. . 

Kontrovers diskutierten PR-Professor Thomas Pleil (oben) und komm.passion-Geschäftsführer Alexander Güttler (Mitte) über Sinn und Unsinn von Volon  
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Thomas Pleil sieht die Rolle des PR-Volontariats 

kritischer: „Schonraum ist berechtigt und richtig – 

für jeden Studenten. Aber es gibt keine Verbind-

lichkeiten bei einem PR-Volontariat. Viele Studen-

ten sagen: Das, was wir im Volontariat machen, ha-

ben wir in der Hochschule auch schon getan.“ 

Agenturchef Güttler widerspricht: „Wir haben ei-

ne Liste, da sind 82 Aktivitäten rauf. Die muss ein 

Volontär in 12 Monaten gemacht haben.“ Pleil kon-

tert: „Die Klarheit, die Herr Güttler beschrieben 

hat, wäre prima, wenn sie Realität wäre. Ich habe 

eher den Eindruck, dass es darum geht, die jungen 

Menschen an die Standards der jeweiligen Agentur 

anzugleichen, dass sie da nahtlos funktionieren.“ Er 

wehrt sich gegen Pauschallösungen. Die Heteroge-

nität der Qualität bei PR-Volontariaten ist für ihn 

ein großes Problem. Zudem kämen etwa 40 Pro-

zent der Studenten ohne Volontariat in den Job.

Ein möglicher Grund für Thomas Pleil: Die Aus-

bildungen unterscheiden sich sehr stark. PR-Agen-

turen müssten sich also die Ausbildungen genau 

anschauen: „Ich würde das mit dem Volontariat 

sehr flexibel halten. Und beim Volontariat immer 

fragen: Was sind die konkreten Lernziele für das 

Volontariat.“ Eine flächendeckende Standardisie-

rung von PR-Volontariatselementen – da sind sich 

die beiden einig – würde hier sicher helfen.

Was sollen Volos verdienen?
Auch bei der Bezahlung eines Volontariats gehen 

die Meinungen der beiden auseinander. Für Gütt-

ler liegt der angemessene Lohn eines PR-Volon-

tärs zwischen 1.500 und 2.000 Euro, „unter 1.500 

Euro sollte keiner ein Volontariat anfangen“. Pleil 

sieht dies kritisch: Der durchschnittliche Hoch-

schulabsolvent steige mit 3.000 Euro ein. Ganz ab-

gesehen davon, dass in vielen Bereichen nach ei-

nem erfolgreichen Hochschulabschluss überhaupt 

kein Volontariat mehr notwendig sei.

Am Ende gibt es aber doch noch einen wichtigen 

gemeinsamen Nenner bei den Diskutanten: Das 

PR-Volontariat werde nicht aussterben, aber ein 

bisschen mehr Kontrolle über die Qualität wäre 

gut und das Vorwissen sollte auf alle Fälle individu-

ell berücksichtigt werden. 

Die Debatte geht weiter 
Auch online wird nach dem Streitgespräch munter 

weiter diskutiert: Sympra-Geschäftsführer Veit 

Mathauer stimmte den beiden zu und schreibt auf 

seinem Facebook-Account: „Wir … sehen natür-

lich auch, dass unsere Nachwuchskräfte immer bes-

ser ausgebildet bei uns ankommen und in der Re-

gel vielfältige Erfahrungen aus Praktika und/oder 

Werksstudentenzeit mitbringen. Eine Konse-

quenz, die wir daraus gezogen haben: Statt eines 

24-monatigen Volontariats bieten wir seit einiger 

Zeit ein 15-monatiges Traineeprogramm an, mit 

akzeptabler Honorierung. Danach wird immer die 

Übernahme als Junior Consultant angestrebt.“ 

Auf dem komm.passion-Facebook-Account 

schreibt Volker G.: „Komischerweise kann man als 

Uni-Absolvent in 90 Prozent der Berufe direkt ein-

steigen, ohne die Ochsentour über ein unterbe-

zahltes Volontariat machen zu müssen. Ich habe 

zumindest noch nie gehört, dass ein Ingenieur … 

erst einmal für 1.500 Euro 18 Monate lang 

Vollzeit arbeiten sollte.“ Die Antwort von 

Michael P. drauf: „Ich persönlich finde 

den Vergleich mit den Ingenieuren … 

wirklich etwas schief. Man muss es nun 

mal realistisch sehen. Wer in der PR von 

der Uni kommt, hat in den seltensten Fäl-

len gleich die Fähigkeiten und die Erfah-

rung, das zu leisten, was von einem (Ju-

nior) Berater erwartet wird.“ ○

  tariaten in der PR. Es moderierte Nico Kunkel. 

Das Video
Link zum Hangout  
„prreporter on air:  
Pro und Contra  
PR-Volo“ mit Alexander Güttler  
und Thomas Pleil: bit.ly/TjnAlv. 
Weitere Hangouts folgen 2013. 
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